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Dahabenwir dasGeschenk
Messe «Design-Schenken» (30.11. bis 2.12., Viscosistadt Emmenbrücke) präsentiert sich bei der 10. Auflage so gross und

facettenreichwie noch nie. Auch ZentralschweizerHandwerkskunst ist zu entdecken.Hier vier Beispiele.

Die Luzerner Designtage gingen 2017 erstmals in
der Viscosistadt in Emmenbrücke über die Bühne.
Mit Erfolg, denn auch dieses Jahr wird im ehemali-
gen Industrieareal (erreichbarmitS-Bahn,Bus,Auto
oder Velo sowie Shuttleservice) Schweizer Hand-
werkskunst ausgestellt. Zum10-Jahr-Jubiläumum-
fangreicherdenn je:Über 100LabelsausdenBerei-

chen Mode, Schmuck, Taschen, Wohnaccessoires,
Keramik, Möbel, Leuchten und technische Geräte
präsentierenamnächstenWochenende ihreObjek-
te. Sie gewähren Einblick in die Entstehung ihrer
Produkte und geben Ideen für schöneGeschenke.

Texte: Larissa Haas

Öffnungszeiten: Freitag 14–20Uhr, Samstag 10–
18 Uhr, Sonntag 10–17 Uhr. www.designschenken.ch

Ticketverlosung: Wir verlosen 25 × 2 Tickets.
Wählen Sie heute die Nummer 0901 83 30 23
(1.50 Fr. proAnruf), oder nehmenSie online unter
www.luzernerzeitung.ch/wettbewerbe teil.

Fabelhaft unkonventionell: Aline Brun in ihremNähatelier in Sursee. Bild: Manuela Jans (22. November 2018)

Spielerische Entdeckungsreise
MüssteAlineBrun ihrHandwerk
beschreiben, würde sie es mit
«einer Pflanze, die langsam ge-
deiht und immer grösser wird»
vergleichen. Die gelernteWohn-
textilgestalterinundTextildesig-
nerinkreiert imNähatelier inSur-
seemit ihremTeamihre eigenen
Kissenkollektionen und Konfek-
tionen auf Mass aus hochwerti-
genNaturmaterialien. Inspiratio-
nen holt sie sich von «schönen
und spannenden Dingen» aus

ihremAlltag; vonGegenständen,
denen sie etwa auf Spaziergän-
gen, auf Reisen oder beimLesen
vonMagazinen begegnet.

In «einem grossen Sammel-
surium» kommen diese Alltags-
objekte zusammen, um danach
in ihrenKollektionenwieder auf-
zutauchen: «Ich experimentiere
gernmit verschiedenstenFarben
und Formen, dies macht meine
Kreationenvielleicht etwasabge-
fahren, doch sie sollen vor allem

eines: demBetrachterFreudebe-
reiten.»

Tatsächlich sind die Gestal-
tungsideender34-Jährigen fabel-
haft unkonventionell, doch sie
weiss diese Iden mit gekonntem
HandwerkundLiebe zumDetail
umzusetzen. So entstehen ver-
spielte,manchmalpoetischeoder
verträumte Kollektionen, die ei-
nenmitreissen, in eineWelt vol-
ler Fantasie und freudiger Über-
raschungen.www.alinebrun.ch

Zaubert Bilder auf Betonwürfel: Christoph Arnold aus Altdorf. Bild: Pius Amrein (21. November 2018)

Im Bild mit Beton
DieGeschichtevonChristophAr-
noldsHandwerk beginnt in Tan-
sania.Dort,woderheute 34-jäh-
rige in «einfachen Verhältnis-
sen» aufgewachsen ist. Als Kind
habe er oftmitNaturmaterialien
gespielt – diese Faszination liess
ihn bis heute nichtmehr los.

Arnold, im Hauptberuf Se-
kundarlehrer, fertigt Betonwür-
fel, die er mit Bildern personali-
siert. «Ich seheden tristen, grau-
en Beton mit anderen Augen,

nämlich als einMaterial mit Ge-
staltungsspielraum», sagt er. So
kreiert ermit komplexenBerech-
nungenundvielRaffinesseein in-
novatives Produkt, dessen Ent-
stehung aber auf authentischen
Materialien und Methoden be-
ruht: «Bei der Herstellung gehe
ichgleichvorwie einBauarbeiter
auf demHochbau.»

DerClou seiner Betonwürfel
liegt daher in einem nächsten
Produktionsschritt, dem Bedru-

cken des Betons: «Ich gebe bei
meiner Produktion vieles preis,
nicht aber, wie das Foto auf den
Betonkommt», lachtArnold.Da
beginnt nun das Spiel zwischen
einemmodernen, schwerenMa-
terialwieBetonundalten, filigra-
nen Erinnerungen in Form von
Bildern. Zwei Gegensätze gehen
in diesem Wohnaccessoire eine
Verbindung ein, die wohl man-
chen ziemlich überraschenwird.
www.beton-en.ch

Alles von Hand: Pirmin Steiner (l.) und Beni Annen von Balts in Ried-Muotathal. Bild: Nadia Schärli (20. 11.2018)

Traditionshandwerk neu interpretiert
Hinter der Balts-Werkstatt in
Muotathal-Ried stehenderHolz-
bildhauerundSchreinerBeniAn-
nen (43), seineSchwesterMonika
Annen (45; dipl. Architektin
ETH) sowie der Bauführer SBA
Pirmin Steiner (39). Für das Trio
hat alles mit Auftragsproduktio-
nen und -installationen grosser
Kunstprojektebegonnen.«Schon
baldmerktenwir, dasswirdaraus
mehrmachen können.Wir woll-
ten etwas Handfestes mit eige-

nem Namen», erklärt Monika
(siewarbeimFototerminverhin-
dert). Ausgefallene Materialien
wie Papier, Gips, Beton und Ton
werden seither in der Manufak-
tur zu Möbeln und Wohnacces-
soires verarbeitet.

Spannend ist der Herstel-
lungsprozess: Statt viel Zeit mit
ZeichnenvonDesigns zuverbrin-
gen, entstehen die minimalisti-
schenObjekteunmittelbardurch
den Prozess des Machens. «Ja,

wir sind richtige Handwerker»,
sagt Monika über sich und ihre
beidenWerkstattpartner.

IhreProduktehabensoeinen
spezifischenWerkstattcharakter,
der gerade durch seine «Unper-
fektheit» strahlt: «Wir arbeiten
nichtmit neusten Technologien,
sondernmachenalles vonHand.
So können auch Abwegigkeiten
entstehen, die das Produkt dann
aber einzigartig und individuell
machen.»www.balts.ch

Ästhetische Formen: die Luzerner Keramikerin Yvonne Bättig Bachmann. Bild: Corinne Glanzmann (16. 11.2018).

Edle Alltagshelfer
KurznachderTöpferlehremach-
te sich Yvonne Bättig Bachmann
(48) selbstständig, umihreigenes
Gespür für ästhetische Formen
und Materialien zu entwickeln.
Heute fertigt die zweifacheMut-
ter, die unweit ihres Ateliers in
der Luzerner Neustadt aufge-
wachsen ist, hochwertigePorzel-
lanprodukte fürdenAlltag, unter
anderem Teebecher, Salzdosen,
Früchteschalenoder formschöne
Olivenölflaschen.

Mal strahlen ihre Objekte einzig
dank ihrer Formschönheit, mal
werden siemit sorgfältigenFarb-
tupfern ergänzt oder gar mit
Gold- oder Platinrändchen ver-
edelt. «Ich habemich nie als tra-
ditionelleKeramikeringesehen»,
sagt Yvonne Bättig, ihre Produk-
te seien schlichter und dadurch,
dass sie diese aus Porzellan her-
stellt, strahlend und edel.

Als Inspirationsquelledienen
die persönlichen Bedürfnisse

ihres Alltags: «Ich bin leiden-
schaftliche Teetrinkerin, jedoch
fehlten inmeinemHaushaltTee-
bechermit grossemFassungsver-
mögen. Also setzte ichmich die-
sen Sommer in ein Café und be-
gann zu zeichnen.» Ihr erster
Entwurf liegt noch heute auf
einemRegal imAtelier; nebenan
stehen die fertigen Teebecher,
die sie am Wochenende auch in
der Viscosistadt präsentieren
wird.www.yvonnebättigkeramik.ch


